
8o Des allgemeinen Arzney-Schaßes
Die Kräffte und Bereitungen derer besiehe im

vierten Buch.

Das XXI. Kapitel.
Bon den Gummien.

sind zusammen geronneneSaff-
«^^ te, die sich im Wasser leichtlich auflösen lai-
sen,und aus denen Stauden und hohenBaumen
geflossen sind: aus diesen werden etliche lerlchcea
genannt, weil sie aus dergleichen gereichten Stau¬
den geflossen, und heissen:

(3ummi ^mmoniacum, GummiAmoniak.
Lalbanum, Lupnorbium, OpopHNLX, 82^2-

penum, 8»rcocoll».
Die Rräffre: Sie sind warm, erweichen,re-

solviren die tartarische Schle.migreiten. Den in¬
nerlichen Gebrauch besiehe im vierten Buch.

Die bereitere Sacden:, .OereinigtcsGummi.
Dann weil die Gummi mit allcrhcmo Sachen
(Sand und Mst) vermischet, zu uns gebracht
werden, als muß man stlbige reinigen. ^ Dieses
geschieh!! durch Auflösen in einem wasserichten
(warmen) Liquor« welchen man hernach seyhet,
austrucket und dicke machet bey gelinder Warme.

2. Das klebrichte l,xcru5um. besiehe unten von
dm Kxrratten.

Die Tugenden: Sie kommmen mit den mu-
cilaßinnsem schleimichtcn Gummien überein, weil
sie nichts anders, dann der von dem relmosen Theil
gesonderte schleimchte Theile,sind.

?. Der lM-zigte Lxrr^^t Diesen besiehe gleich¬
falls unten bey den Lxrri item

Die^raffte : Die Tugenden, die demganzen
Gummich zugeeignet werden, stecken insonderheit
in der relm2; dah.ro gebrauchet man selbe auch in¬
nerlich und äusscrlich mit gutem Glücke. Aus sel¬
ben destilliret man gleichfalls ein Oel,und zwar bes¬
ser, dann aus dem ganzen Gummi.

4. DrstillirtOel, siehe drunten bey denOclen.
Schleimichte, klebrichte Gummien sind:

<3ummi arabicum Arabischer,
ceralorum. von Kirschbäumen.
82n6Hr,cn». Wacholder-Harz.
l'rÄßacgntnum. Tragant.

Die RraAre.- Diese sind Emplaftisch,machen
dicke, was flüssig ist, benehmen die Schärfe, lin¬
dern die Rauhigkeiten, :c.

Das XXII. Kapitel.
Bon den ganzen officinalischen

Thieren.
/^ pe« licc«. gedörrte Bienen.

^^Lufc» exllcc2lu5, gedörrte Kröte.
Q»nrn2sicl« sscc«. E panische Mucken,
cnccionel!». Cochenille.
cw»6« sicc«, Heuschrecken.
Lumdsici llc«ri, gedörrte Regenwürmer,
l^illepeäx llcc». aselli. Eselchen,Ass'lwürmer.
8cinci.Erd-Crocodill.
8c»r2b«l pllulzres. Käfer, Schröder.
8erpen, exssccziuz. Schlangen.
Viper« Italic». Bipern.

Hieher gehöret auch Klumi». Mumie.

Das XXIII. Kapitel.
Bon den gebräuchlichsten fleisch-

ichten Theilen öer Thiere.
/^^>r ßZIeritX, Herz von Lerchen.
^-^ I^u^i, von einein Wolf.

l'alpX. von einem Maulwurf.
Kp»r l<upi, Leber von einem Wolf.

-nßuiÜX, Aal-Leber,
korci, Schweinen,
liangl-um, Fröschen.
I'auri. eines Cncrs.

3plen boviz. Milz von Ochsen.
?ulmoni5 ^ßui> Lungen eines Lamms.

5ui«, eines CclMcins.
Url>, Baren.
Vulpiz.Fuchsis.

Derer Rraffte- Wann die fieisthichteTheile,
ja ganze Thiere, todt oder lebendig, warm von aus¬
sen einem Gliede aufgelegt werden, so besitzen sie ei¬
ne fermenrirende,Schmcrzen-stillende,zmheilende
Krafft. Darum gebrauchet man selbe meistens in
der Tollsucht, oder Tobsucht, Hauptweh, EMaff-
losigkeit. C ie können dem Haupte, Nacken,Fuß-
sohlen, lc. appliciret werden. Man kan selbe gleich¬
falls aüfpestileuzische Geschwulsten, und Zifftiger
Thiere Biß oder Stich legen, wo man nur vorher»
andere gehörige Mittel »ppliciret und Vchröpfkö-
pfe aufgesezct hat. Dann sie ziehen das GW he¬
raus. Sie nutzen auch,wann einen der E chuh ge¬
drucket. Besonders heilet ein jeder Theil seines
gleichen, die Leber die Leber, das Milz das Milz,
:c. Mehrers besiehe im fünften Buch.

Die gebräuchlichstebereitete Stücke aus den
fieischichtcn Theilen sind vecock», Lxrr«^» und
0elii1I»t«. Diese besiehe an seinem Ort.

Das XXIV. Kapitel.
Bon den häutigten Theilen.

T ireltin, l^upi. Wolfsgedärm.
K. Vu!pl5. Fuchsgedarm.
lelticuli^pl-i. Schweins-Hooden.
ONoreum, Bibergeil.
Ceti rriapuz. dieRuthe^von einem Wallfisch.
Pri,pu5cervi. Hirschruthen.

^2uri, von einem Stier.
8ecunllina cervi, Nachgeburt von einem Hirsche.
Ummlicuz Intanris, Kindcs-Nabel.
Kere s. omenrum cle ^nimalibuz, Netz von

Von diesen bes. das s. B. (Thieren.

Das XXV. Kapitel.
Bon den Hörnern.

/^ornu älciz, Elendshorn.
^-^ Lavi5. Ochsenhorn.

Lud«li.Büffelshorn.
Cervi. Hirschhorn. -
l'/pni cervnrnm. die jungen Hirschhör¬

ner oder Hirschkolben.
Kninocernri.5. Naßhorn,Horn von ei¬

nen ^.Klnucerur.
l'Huri. Stiershorn.

^onoeeroriz, l. Unieornu, Einhorn.
Derer



Zweyten Buchs XXVI. biß XXIX. Kapitel. 8 l
Derer Rrasi're: Diese werden für kalt und

trocken gehalten, zertheilen, inci,6iren,und treiben
gemeiniglich den Schweiß, sind ein Wider-GM,
doch nach Unterscheid der Thiere. Besiehe das
fünfte Buch.

Deren bereitete Stucke sind: i. Das inson¬
derheit so genannte praparirte Hörn. 2. Gebrann<
tes Horn,beslehcdie czlcmac. c. 43. 3. Die phi¬
losophisch - cslcinirte Hörner. 4.Das ^Me-
rium f. Die Sülz und Gelatinen. 6. Liquor
oder^pilic. 7. Oel. 8. Salz, das flüchtig. 9.
Der exrr2<H. 10. Ja sie dienen auch zu vecatH«-
nenundlnkulionen.

Das XXVI. Kapitel.
Bon den Gebeinen.

^rZnium slumZnum, Hirnschalen von einem
^ Menschen, (die nicht in der Crden gelegen.)

0e«5 ^pri. S6)weinszahn.
eiepbsnciz, Lbur > Helfendem.
Lupi. Wolfszahn.

0z 6e coräe cervi. Hirschherz-Creuz.
Qllz Nomim,, Menschen-Gebem.

l-upi, Wolfsgedin.
I'guri, Stiergcbein.

l'aluzLepari«. Hasensprung.
I2W5 5ui5> Schweinsprung.

DerenRräffre.DieG^eine haben überHaupts
eine Krafft zu trocknen, zu zertheilen, zu siopfcn oder
die starken Leids- Flüsse anzuhalten, die Gebeine
und Sennenbändcr zu starken; besonders sind die
Fersen oder Sprungbeine von den Thieren, nach
dem Zeugniß Kn»k5,vortrefilch gm für die ^olic
Schmerzen. Ein mehrere desiehe im s. Buch.

Deren bereitete Stücke: Gleichwie die Ge¬
beine den Hörnern, dem Wesen nach, schier glei¬
chen, also kan man fast ein gleiches daraus bereiten.
Daher» entstehet l. das insonderheit so genannte
bereitete Gebein. 2.Qel»iin». ;.^l,zUlerium.
4. Ein Liquor oder sauerlichter 8piric. s. Oel.
6. Ein flüchtig Salz. 7. Ein ellenükcirter8piric.
Stehe drunten.

Das XXVII. Kapitel.
Bon weichen nnd harten Schalen.
/^ picezni^ri öcsiell'zCzncrorum, dic schwar-

^- zen Spitzen an den Schweren der Krebse.
I.apiäez dancrorum. s. oculi dancrorum,

Krebsaugen.
c2rploni5, Karpfenstein.
?er«rum. Perftchstein. Kaulbarsstein.
porcorum, Schwcinstein.
'lrurcAlum, Forellenstein.
^Hn^ibul, Lucü, Hechtkiefer.
^oncKZe, Concbarum relilr ablonzx, lange

Schalen, Muschelschalen.

klarer perlarum. Perlen-Mutter.
1'eltx ovorum. Eyerschalen.

8trucKioni5.von Straussen-Eyern.
Deren Rräffte: Weil alle Schalen salzigter

utld tartarischerNatur sind, als geben sie herrliche
Mittel zum Stein, Harnwinde, zur 6?lurie. (be¬
schwerlichen Harnen) iscnui«. (Harns Aufhal¬

tung) wie ingleichen zu den Grimmen, tartarischen
Krankheiten der Lungen, :c. Auswendig geben sie
trefiiche Zahnpulver, besonders wann sie gebrannt
sind. So taugen sie auch in Heilung und Aus¬
trocknung der Haut-Risse.

N. Alle Arten der Steine, die in den Hauptern
der Fische gefunden werden, vertreiben, wann man
sie pulvert, und mit Wein giebet, die Grimmen,
wie ingleichen den Stein, der in den Nieren lieget,
und zermalmen ihn.

^Besiehe Wecker aus dem Qaleno und ^vi-
cenn» ero.

Dieser bereitete Stücke.'Diese sind von den
Bereitungender mineralischen Steine nicht unter¬
schieden, von welchen im dritten Buch. Man kan
erstlich aus ihnen machen (^lein»«, besiehe das
43. Cap. 2. prnpZrglz. insonderheit so genannt.
3.Salz,(dochuncigentlich.) «.KlZMeri». f.
Ein Oel, per cleiquium.

Das XXVIII. Kapitel.
Bon den Steinlein.

H^bsclM die Stcinlein in vielen Thieren und
l^-^ derer Hauptern gefunden werden; doch sind,
sie rar, und wird ausser dem Lelo»r bald keiner
in den Officinengefunden. Mankonnte aber wohl
etliche deren, wegen ihrer sonderbaren resolviren-
den Krafft in dem Stein, im Borrath haben, wel¬
cherlei) sind : 'Die Stcinlein in dem Magen und
dcn Gailcn-Blaßlein des Stiers.

^alculuz Kumilnuz. Lucius, der menschliche
Stein..

l<apl1!i biruMnum. Cchwalbensteine.
Sie geben dergleichen zubereitete Sachen, wie

andere Steine. ,

Das XXIX. Kapitel.
Bon der Milch und dem Käßwaft

ser oder Schotten.
Milch ist ein Geblüt, welches durch die

<^^ Brüste für eme Nahrung der Frucht bes¬
ser ausgearbeitet worden. -

Von unterschiedenen Milchen dienen derMedi-.
cm am meisten:
Qzcölminum. Eselsmilch, (welche aber bey unt

wenig gebräuchlich ist.)
(üaprinum. Geißmilch.
Numanum, Menschenmilch. ^
Ovillum, Echaafmilch.
Vaccinum, Kuhmilch.

Die beste Milch ist, die von einem gesunden, nicht
gar fetten und alten, Thiere kommet, neu gemol-'
ken, weiß, und die auf dem Nagel getropft zusam¬
men gehet.

DerenRraffre: Sie kältet, feuchtet, lindert,
stillet den Schmerzen, benimmt die Scharfe. Da¬
her dienet sie sehr wohl in derRuhr (unterClystiren)
und Schwindsucht, :c. Auswendig dienet der süsse
Milchram in dcn Auaenflüsscn,Hauptwch.

dl. Ob gleich die Milch trefiiche Nahrung gie¬
bet, so tauget sie drum nicht einem jeden: dann sie
schadet im Fieber und ungesunden Zustand der Ein¬
geweide, weil sie leicht verdorben wird, und da¬
durch das Übel mehret. So tauget sie auch dem
Haupte und Nerven nicht.

L Dm»
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82 Des allgemeinen Arzney-Schaßes
Deren bereitete Stücke sind Lmyrum.dieBut-

er, l...,c cc,2zul«um. die geronnene Milch, Herum,
Kaswasser, oder Kas-Molken, und der Käse.

Derer Rraffte: Die Butter kommt mit den
Fettigkeiten der OonlUlenl, und Krafften halber
überein.

Die geronnene Milch kühlet und stillet die
Schmerzen.

Den Käse gebrauchet man in der Kleckcin sel¬
ten. Den frischen legen etliche über die Leber, des
Fiebers Hitze dadurch zu maßigen; den alten aber
loben etliche zur Kelalvirung der poäaznsihenKno¬
ten und Geschwülste.

Das ä«um. odergeschiedene Milchwasser, wird
auf zweyerley Weise gemachet,durch sich selbsten,
und durch Hinzuthuung eines andern, das zur
Scheidung hilfft. Vor sich stlbst scheidet man
des Käses Wesen von dem Wasser, wann man ei¬
ne nicht gar neue Milch in die Warme stellet. Zu
der andern werden Sachen, die zur Scheidung hel,
fen, genommen, Kalb-Rinne, Lamms/Rinne, :c.
ein jauerllHtsr Liquor, sauerlichte Krauter, z. E.
Essig, 8pil. Vitriol!. Saummpfer.

n. Etliche nennen das mit Petersilgen gemach¬
te Milchwasser die»Italianische kol«m (Leurge-
trank.)

Derer Rrasste: Es wärmet, trocknet, »KNet.
R>ret,fördertden Stuhlgangs treibet den Urin.Dci-
hero gebrauchet man solches gar offt in purgiren-
den lnfulwnen, :c. Aeusserlich heilet es die Räuden:
mangiebtsvor sich von zij. biß Oj.

>l. /uli-mn« (üoltXuz hat einen ganzen 7lHti3t
von der Milch und derer Wasser geschrieben.

DaS XXX. Kapitel.
Bon der Galle.

Galle ist ein abgesonderter Theil des
*^^ Speise - Saffts, gelbe, sehr bitter und sehr
scharf, in der Leder von dem nützlichem Theile ab¬
gesondert, in, einem eigenen Blaslein gesammlet,
ausweichen sie durch die Gedärme ihren Ausgang

.nimmet, und im Durchgehen den Stuhlgang
reihet.

Die gebrauchlichste derer sind :
lel Lovi5 leu l'auli. ÖÄ)stn- oder Stier-Gallen.
. c^plN. Geißgallen.

0v>5. Schaafgallen.
8u,z. S^hweingallen.
Urli. Bärngallen.

Me Gallen soll man ausThieren von Mittlern
Alter, die weder Hunger noch Durst gelitten, und
die sich durch Arbeiten nicht viel bemühet haben,

'die nicht sehr erzörnet worden, :c. hernehmen: wo
man änderst die Gallen nicht hochfarblg haben will.

Derer Rraffr: Eine jede Galle hitzet, truck-
net, inciäiret, »bltelßiret, resolviret, und nimuli-
ret die austreibendekÄcultat, vertreibet durch seine
Bittere die Würme: dchero hilfft sie äußerlich
dem blöden Gesichte, weissen Flecken in den Augen,
und eyterenden Ohren, :c.

n. Sie sind untereinander nicht nur derVielheit
undWenigkeit nach unterschieden/sondernauch we¬
gen derer unterschiedenen Kräfften, die theils von
des Thieres Nahrung, theils von desThieres Na¬
tur herrühren. Unter den Gallen der vierfüßigen
Thiere ist die Stins-Galle am besten und stärk¬

sten ; Unter den Vögeln aber hat dasRebhuhn und
die Henne die beste Galle; doch halt man insge¬
mein der Vögel Gallen für starcker, denn der Erd-
Thiereihre.

Deren bereitere Stücke: Man konnte zwar
vermittelst des 8p>r. Vmi aus den gedörrten Gallen
wohl einige Lxtlgkie machen; allein ich erinnere
mich nicht,ausserdercosm«>schen Gallcn-Tinctur,
in der Practic eine andere gesehen zu haben.

Das XXXI. Kapitel.
Bon den Marken.

^^suLX«5. ^eclullg. das Mark ist eine Fette,
^V_».so in den hohlen Beinen, als derer Nahrung
stecket.

OrTicinZlischeMarke sind:
^leclullz bubu!» s. bavillz.^chM-

c^nma, Hunds«
c-rvinZ, Hirsch-
kquin«, Pferde-
Nircin-l. Bocks- Mark.
Ncräing, Kützlein oder Geiß-.
0vill2.Schaaf-l l
ViculinÄ, Kalb-

Derer Rraffce: Sie erwarmen, erweichen,
lindern und füllen die Gesthwar aus; dahero ge¬
braucht man das Mark in erhärteten und lcir.
lllolen Geschwulsten, :c.

>l. ^Hirschmark ist das beste, dem das Kalb¬
mark nachfolget; Bock-und Ochsenmark ist theils
etwas schärffer, theils trockner, weswegen es zum
lindern oder erweichen weniger tauget.

Im Rückgrat ist auch ein Mark, wie auch in
der Hirnschalen, d.i. ein weiches Wesen, so in ih¬
ren Höhlen sizet.

Allein man gebrauchet selbe (wenn man das ei¬
nige Hasen-Hirn ausnimmst) wenig. Die vor¬
nehmste b rettete Stücke daraus sind das^ettil,
lirte Wasser undOel.

Das XXXll. Kapitel.
Bon den Fettigkeiten, Schmalß

undSchmeer.
H Xungig. Schmeer.

/».^liepz, Schmaltz.
rinzuecio, Fettigkeit.

äßmnZ. vom Lamme.
^NÄting. von Enten.
^nzuiliX. vonAhl.
änlering. VoNGänsen.
^pruznZ. von Schweinen, dieZwildseyn.
HrcleZe. vonReigern.
^sckii l. "lliymM. Aschenschmaltz.
cgninZ. von Hunden,
cgpnnis, von Capaunen.
caltoris, von Biber,
c^tl sylv. von wilden Katzen.
ciconiX, von Storchen.
Ooturnici«,von Krähen,
c^uniculi. von Caninichen.
rczui. von Pferd.
Lrinacci, von Igel.
(«Um«, von Hennen. .,
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